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CHRONIK DER BERNER WOCHE
BERNERLAND
22. Februar. Die älteste Bewohnerin in Ko-

nolfingen, Frau E. Habegger-Fuhrer,
feiert ihren 96. Geburtstag.

— In Langenthal haben 604 Aehrenleser
3600 kg Getreidekörner gegen Mehl ein-
tauschen können.

23. t In Intertaken, 76jährig, Otto von Stei-
ger-Simpkin, Redaktor an der Jagdzei-
tüng « Der Schweizer Jäger ».

24. Am Därligrat wird der 55jährige Hein-
rieh Dietrich beim Holzen von einem
ßaumstand erfasst und erschlagen.

— In Münster werden bei Bauarbeiten an
der Hauptstrasse Fundamente einer
frühchristlichen Kirche aus dem 8. Jahr-
hundert entdeckt.

— Das öffentliche Maskentreiben in Biel
wird untersagt.

— Bei einer Skitour auf der Mäggisalp bei
Meiringen erliegt H. Walter aus Biel
einem Schlaganfall.

25. Der untere Teil des Bielersees ist ein-
gefroren.

— In Rossemaison brennt das Bauernanwe-
sen des Landwirts François Cuttat voll-
ständig mit Fahrhabe und Futtervorrä-
ten nieder.

26. Eine Schülerin in Kallnach findet einen
römischen Silberdegen.

— Auf dem Balmberg wurde Sonntag H.
Wullschleger bei einer Skitour vermisst.
Seine Leiche wird heute durch Polizei-
hunde aufgefunden.

— Seilermeister Jakob Gehrig und seine
Frau feiern in Ranflüh ihre silberne
Hochzeit.

28. Dank der Verdunkelung und der giln-
stigen Jahreszeit kann gegenwärtig das
Zodiakallicht im Westen gut von blos-
sem Auge gesehen werden.

— In Gerzensee feiert das Ehepaar Jakob
und Rosa Ritschard-Schweizer seine
goldene Hochzeit.

— f In Arosa 55jährig Emil Ritzi, Teilha-
bur der Kasinoplatzgarage.

— Die Beatenbergbahn hat heute eine Fre-
quenz von 550 Personen.

— Das Bezirksspital in Herzogenbuchsee
erstellt eine Röntgenanlage im Betrage
von Fr. 25 000.

— Auf der Strasse der Grossen Scheidegg
verletzt sich der 28jährige Hans Furrer
beim Schütteln tödlich.

— Zu den Prüfungen fiir den Dienst an
der evangelisch - reformierten Landes-
kirche haben sich 23 Kandidaten ge-
meldet.

—- Der Grosse Rat nimmt in seiner ersten
Sitzungswoche 38 Postulate, Motionen
usw. entgegen. Er befasst sich mit den
Plänen für einen künftigen zentralen
Grossflughafen im Kanton Bern; behau-
doit eine Anfrage betr. Unterstützung
der Kindergärten in bejahendem, in ab-
lehnendem Sinne das Begehren der
Jungbauern betr. Einführung der Alters-
Versicherung. Zur Sprache kommen die
Besorgnisse der Gegend von Pruntrut,
hervorgerufen durch den Tunnelein-
stürz bei St. UrSanne. Zwei Anregun-
gen von sozialistischer und freisinniger
Seite auf Einführung des Frauenstimm-
rechts in allen Gemeindeangelegenhei-
teil werden abgelehnt.

BERN STADT
22. Februar. Die diesjährige Winterhilfe der

Stadt Bern 1942 / 43 erhielt an Barbei-
trägen Fr. 83 319 und vom Plaketten-
verkauf Fr. 20 120.

— t Dipl. Ing. Hans Heinrich Mantel, 60-
jährig, Präsident des Verbandes Stadt-
bernischer Industrieller, an einem Herz-
schlag.

24. Die Universität promoviert zu Dr. jur.:
Bassegoda Jean, Freiburghaus Em., Re-
ber Hermann, Falb Fritz und Häfliger
Artur.

25. Ein Pferd scheut am Bahnhofplatz und
rennt mit dem Wagen durch die Laube
in die Coneiergeloge des Hotels Schwei-
zerhof.

26. f Architekt Otto Ingold, (iOjährig.
— Im Postmuseum findet eine Jubiläums-

feier der schweizerischen Briefmarke
statt. Die Gedenk-Ausstellung wird mit
einer Rede von Bundespräsident Celio
eröffnet.

Spiez.
450 Jahre alt ist ein Gültbrief, den Rurfofp/i

/fegete dem Thuner Burgerspital ausstellte,
als es ihm 100 Pfund Pfennige à 5% lieh. Als
Bürgen stellte sieh Christen Stähli, der Sekel-
meister zu Spiez, während Ratsherr Haan in
Thun das Schriftstück besiegelte. Als Pfand
diente ein halbes Haus und eine halbe Matte
in,Zwjeséfbergi Gerieht Reutigen. Das Gschickli
grenzte an Sieffan Mettlers, seines Schwagers
Gut und unten an die Gasse, so ,,zü Peter
Zmutts Hus gaht", und war gewertet für drei
Kühe Winterung.

11. —15. Tausend

Unsere Landesversorgung erheischt gebieterisch den vermehrten
Selbstanbau von Gemüse. Jedem Pflanzer, Anfängern und Fort-

geschrittenen, ist dieses Büchlein ein trefflicher Ratgeber zur
erfolgreichen Gemüsekultur, verfasst durch E. WEIBEL, Lehrer

an der Gartenbauschule Oeschberg-Koppigen, 80 Seiten mit
120 Abbildungen » Für grössere
Bezüge günstige Serienpreise

Preis

Fr 3.20 plus Umsatzsteuer

Verlangen Sie Ihr Exemplar beim
Buchhändler, am Kiosk oder beim

Buchverlag Verbandsdruckerei AG.

Bern, Telephon 2 48 45

Tuchfabrik Schild AG. Bern
Wasserwerkgasse 17 (Matte) Telephon 2 2612

Herren«Anzüge
HerrensMäntel

Sportanzüge
Schweizerarbeit
von der Rohwolle bis zum fertigen Kleid in moderner Ausführung

Pfleget Hausmusik

Spielet

Klavier
das dankbarste In-

strument

Grosse Auswahl bei

KBAM6ASSI »4 H«N

Neue Kurse
für Handel, Verwaltung, Ver-
kehr, Sekretariat beginnen am

18. März und 29. April
Diplomabschluss. Erfolg-
reiche Stellenvermittlung

Handels- und
Verkehrsschule

BERN 4 Wallgasse 4
Telephon 35449

Erstklassiges Vertrauensinstitut

Gegründet 1907

Diplomierte Handelslehrer

Verlangen Sie Prospekte
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KKKKKKL^KD
22. Kedruar. Die älteste Lswobnerin in Ko-

nolkingeu, Krau K. Kabegger-Kukrer,
leiert ibron 96. Oeburtstag.

— I» Langentbal baden 664 /4ekrenleser
3666 KZ Oetreidekörner gegen ^>dll ein-
tausvben können.

23. î In lnterlaken, 76fskrig, Otto von 8tei-
ger-8impkin, Kodaktor an der dagd/.oi-
tung « Dor '8ekwei?.er däger ».

24. àì Däriigrat wird dor öSfäkrigv Kein-
rick Dietricb beim Iloi?.en von einem
kaumstand erkasst »in! erscklagen.

— In lHünster werden bei kauarbeiton an
livr Ilauptstrassv Kuudamente einer
krükebristlieben Kircbe nus dem 3. dabr-
kundert entdeckt.

— Uns ökkentiicbe lVlaskentreiben in kiel
wird untersagt.

— Lei einer Kkitnur auk der iHäggisalp bei
Kleiringen erlieft K. Walter aus Ilisi
einem 8eklagankaII.

25. Der untere d'vi! des kiolorseos ist ein-
gefroren.

— I» Kossemaison brennt das Kauvrnanwv-
son des Landwirts Kran<;ois Luttât voll-
ständig mit Kabrbabo und Klittvrvorrä-
ten nieder.

26. Kino Kvbülerin in Kallnacb kindet einen
römiscken 8ilberdegen.

— l1.uk dem kalmderg wurde Kanntag K.
Wullsebleger bei einer Kkitaur vermisst.
Seine Leicbe wird beute dureb Polizei-
bunde aufgefunden.

— Svilvrmeistsr dakob Oebrig und seine
Krau leiern in Kanklüb ikre silberne
Kock^eit.

2g. Dank der Verdunkelung und der giln-
»tigen dabrs»?,vit kann gegenwärtig das
Tiodiakallicbt im Westen gut von blos-
sem >1uge geseken werden.

— In Oerzensee leiert da» Kkepaar dakob
und Kosa Kitsckard-Kekwàer seine
goldene Koek?eit.

— 1' In ^rosa 55fäkrig Kmil Kit?.i, dViiba-
der der Kasinoplatv.garagv.

— Die keatenbergbakn bat beute eine Kre-
quenii von 566 Personen.

— Das ke/.irksspitai in Ker?ogendueksee
erstellt eine Köntgenanlage im betrage
von Kr. 25 666.

— àk der Strasse der (Zrossen 8ekeidegg
veriet/.t sieb der 28fäbrige. Hans Kurrer
keiin KvbIIttoln tödliek.

— '/.» den prükungen kiir den Dienst an
der evangelised - reformierten Landes-
kireke Iiaben sieb 2Z Kandidaten ge-
meldet.

—- Der Urosse lìat nimmt in seiner ersten
Kit/.nngswoebe 38 Postulate, Klotionen
usw. entgegen. Kr belasst sieb mit den
Plänen kür einen künftige» Zentralen
Orossklugbaken im Kanton Hern; bebau-
doit eine Antrage betr. Unterstützung
der Kindergärten in befallendem, in ab-
leimendem Kinne «las llegekrvn der
dungdauern betr. Kinkükrung der Alters-
versiekerung. /ur Kpraeke kommen die
IZvsorgniss« der (legend von pruntrut,
bervorgerukon dureb den Vunnelein-
stur/ bei 8t. Ursanne. Xwei àregun-
gen von so^ialistiseber und kreisinnigsr
Leite auk Kinlübrung des Krauenstimm-
reekts in allen Oemeindeangelvgvnbei-
ten werden abgslsbnt.

KKKK 8'1'dlDI'
22. Kebruar. Die diesfäbrige Winterkilke der

8tadt kern 1642/43 erbielt an Ilardsi-
trägen Kr. 83 319 und vom Plaketten-
verkauf Kr. 26 126.

— -j- Dipl. Ing. Hans Keinriek iNantel, 66-
jäkrig, Präsident des Verbandes Stadt-
berniseber Industrieller, an einem Her?.-
svbiag.

24. Die Universität pronioviert ?.u Dr. fur.:
kassegoda dean, Kreidurgkaus Km., Ke-
ber klermann, Kalb Krit?. und Käkiiger
lVrtur.

25. Kin Kkerd sckeut am Ibibnbokplat?. und
rennt mit dem Wagen dureb die Laube
in die Loneiergeloge des dlateis Kebwei-
?.orbok.

26. f- llreldtekt Otto lngold, tillfäbrig.
— Im Kostmuseum kindet eins dubiläums-

keier der «ekweDeriscken kriekmarke
statt. Die Uedenk-llussteliung wird mit
einer Kode von kundespräsidont Lelio
eröffnet.

gpie?.
456 d.abrv alt ist ein Lültbriek, den /(ndoip/t

üem s'üuiwl' IZur^vr8j)it.ul uu33t.elldk,
als es ibm 166 pkund pkennigo à 5^, iivli. lVIs

ljüiFen 8de!Iìe 8ioü t^üri8teu 3düü!i, lker Lelîet-
mei8dki' 8pi«?., >vüüieuü Ii»ì8!ìeii' Iliìîìn in
'I'bun das Keliriktstüek besiegelte. lVis pkand
uüende ein tn»Ii>e3 IIau8 unci eine iVl^tte
in ^!e-tWei/lsrg, Leriekt Kentigvn. Das Lseinekli
grenzte an Zteklan lllettlers, seines Lebwagers
(^nd nncl unten îìn âie (ia88e, 8o ,//.u petei'
^mutd8 IIu3 Aalìt", unci war ^e^vertvt kür cirei
Kübe Winterung.

A.
11. —15. duussnd

Unsere bondesversorgung erbelscbl gsbislsrisck den vsrmsbrten
5slb5tanbou von Osmose, iedsm gllan^er, Anfängern und fort-
gsscbrittsnen, ist dieses öücklein ein trellllcber Kotgeber ^ur
erlolgreicben Osmüsekultur, verlässt durcb 6. Wflüft., bekrer

on der Oortenbousckuls Oesckberg-koppigen, SV Selten mit
120 Abbildungen » für grössere
öerüge günstige Serienprsise

kreis

o pluz ^M5atzi5teue>-

kuvkverlag Verdantlsdruekerei ^6.
kern, Kelspkon 2 43 45

luckiskrilc ückilcl ^<5. kern
Wosserverkgosse 17 (Idotts) delspbon 2 ?à 1?

ttskren-^nrüge
tterrsn Mäntel

5pork-/tnxüge
Scbwsiierorbeit
von der kobwoiie bis IUM fertigen kisid in moderner /4uskükrung

rilsgst i^auzmusilc

Hpislsl

lil.iiiri'
clas cistilclvarsls In-

5lrumsnl

Qrosss ^uswabl bei

HIsus tturss
für l-Iandel, Verwaltung, Vor-
kekr, Sekretariat beginnen am

IS. lNSr» und 2S. «pkill
IZiplornabscblvss. Lrsolg-
reicke Stellonvorrnittlung

ttanljels- unö
Vvrkvkfssekuiv

4 Vislligs,,« 4
deiepbon 2 544?

frstkiossiges Vortrouensinslitut

tZogründet 1?67

Diplomierte fiondelsiebrer

Veriongon 5io krospekte
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Hansjoggeli der Erbvetter
Zum Gedächtnis Simon Gfellers veranstal-

teto das Heimatschutztheater letzten Sonn-
tag im Theatersaal des Kursaal Söhänzli
eine ausserordentlich gut gelungene Auffiih-
rung des « Hansjoggeli der Erbvetter » von
Jeremias Gottheit, für die Bühne bearbeitet
von Simon Gfeller. Trotz des schönen Wet-
ters war der Saal dicht besetzt, und den
schönen Trachten nach, die man im Publi-
hum zu sehen bekam, zu urteilen, hatten
sich sicher viele aus Simon Gfellers enge-
rer Heimat eingefunden. Dank dem gut ab-
gestimmten Zusammenspiel und der feinen
Nuancierung der einzelnen Charaktere, die
so sehr das Allzumenschliche vor Augen
führten, gelang die Aufführung aufs beste
und fand die volle Anerkennung des dank-
baren Publikums. Ganz besonders erfreute
Hansjoggeli durch die feinen Einzelheiten
seines Spiels, aber auch die anderen Dar-
steller durch eine überraschend gute Gestal-
tung der Rollen. Es ist nur zu wünschen,
dass solch gute Aufführungen uns noch
recht oft geboten werden können.

Stadt und Land Hand in Hand
Tagung der Berner Frauen von Stadt und

Land in der Französischen Kirche in Bern,
Samstag, den 27. Februar 1943.

Diese Tagung, die als Abschluss und
Höhepunkt der Veranstaltung und der
Schau im Gewerbemuseum betrachtet wur-
de, fand das volle Interesse der Berner
Frauen von Stadt und Land. Dicht ge-
drängt sassen die zahlreichen Zuhörerinnen
und lauschten den Worten der verschiede-
nen Referenten. Sowohl Herr Regierungs-
rat Dr. Gafner, als auch Herr Regierungsrat
Dr. Dürrenmatt betonten die Anerkennung,
die die Arbeit der Frauen überall gefunden
hat. Herr Dr. Gafner betonte: Die Frauen
haben sich in bewunderungswürdiger Weise
in den Dienst unserer Landesversorgung
gestellt. Sie helfen damit unsere innere
Front halten, genau wie der 'Soldat im
Wehrkleid an der äusseren Front Wache
steht. Diese Solidarität aller macht uns
stark. iSie muss immer von neuem gefestigt
und gestärkt werden. Und Herr Dr. Diir-
renmatt, der auch auf das Frauenstimm-
recht zu sprechen kam, schloss seine Rede
mit den Worten: Die' Leistungen, die von
den Frauen zu 'Stadt und Land vollbracht
werden, sind mit dem Frauenslimmrecht
nicht überzahlt.

Auch die verschiedenen Referate des
Nachmittags, die manch interessantes
Thema zur Sprache brachten, fanden die
volle Aufmerksamkeit der vielen Anwesen-
den.

Generalversammlung der Gewerbekasse
in Bern

Am letzten 'Samstag fand in 'Bern die
Generalversammlung der ' Gewerbekasse in
Bern statt. Der Berichterstatter hatte das
Vergnügen, den Anwesenden über die nam-
hafte Entwicklung dieser 'Bank zu referie-
'en, die von Jahr zu Jahr vorwärts schrei-
tet. Die Darlegungen zeigten, dass die der
Kasse anvertrauten Gelder durch gute An-
jagen restlos sichergestellt sind. Für ihre
langjährigen Dienste um die Entwicklung
der Bank wurden der abtretende Verwal-
tungsratspräsident Herr Dr. Tschumi und
alt Metzgermeister Schindler besonders ge-
ehrt.

* Jtrtttl
Am 21. Februar verstarb in Muri der in

weiten Kreisen bekannte und geschätzte
Paul Klameth. Ein abweehlungsreichcs Le-
ben hat damit seinen Abschluss gefunden.
Der Verstorbene wurde 1865 in Neisso

('Schlesien) geboren und kam gleich nach
der 'Schulzeit nach Bern in die Berufs-
lehre bei der Firma Heuberger. Doch schon
bald nachher zog er nach Amerika und
lies® seinen Vater und Bruder nachkommen.
Für kurze Zeit kam er nach Bern zurück,
um sich seine erste Frau zu holen. Diese
vertrug aber das Leben in St. Louis und
die Trennung von der Heimat nicht, und
deshalb entschloss sich Paul Klameth, end-
gültig in die Schweiz zurückzukehren und
hier sein Glück zu versuchen. Die erwor-
benen Erfahrungen in Amerika und die ge-
schäftliche Tüchtigkeit des Verstorbenen
waren gute Vorbedingûngen für den Erfolg
des in Bern gegründeten Geschäftes, das
sich bald des besten Rufes erfreute und
dessen Artikel (Täfeli und Rachenputzer)
sehr populär wurden. Leider verlor er kurz
nach seiner Rückkehr nach Bern seine
Frau, die sich trotz der Heimkehr in die
Heimat nicht mehr richtig erholen konnte.
Paul Klameth, der seit seiner Jugend an der
Mutzenstadt hing, bürgerte sich im Laufe
der Jahre ein und gründete noch einmal
einen Hausstand. Mit viel Liebe widmete er
sich neben seiner Geschäftstätigkeit der
Gründung und Entwicklung der Burger-
gesellschaft, die die zunftlosen Bernburger
umschliesst. Mit einer hochherzigen Stif-
tung half er mit, das Gesellschaftshaus an
der Kramgasse zu erwerben und den jun-
gen Angehörigen eine zunftmässige Für-
sorge zu gewährleisten.

Vor etlichen Jahren schon zog er sich
vom Geschäft zurück, um sich mehr seinen
Aufgaben im öffentlichen Leben und der
Natur, den Blumen und dem Geflügel zu
widmen. Unter anderem gründete er auch

die üniithplogische Gesellschaft in Born.
Sein gemütliches Heim, zuerst im Schemen-
gut und dann am Villettengässchen in Muri,
war stets der Mittelpunkt freundschaftlicher
Geselligkeit, und es ist deshalb nicht zu
verwundern, dass eine grosse Schar
Trauernder dem Verstorbenen, der sich
durch seine bescheidene und liebenswürdige
Art so viele Freunde erworben hatte, die
letzte Ehre erwies. Viele werden sich stets
gerne seiner erinnern.

jfu'Mmmfr gfimr
alt Lehrwerkstätte-Lehrer in Bern.

Kurz nach Neujahr verstarb in Bern alt
Lehrwerkstätte-Lehrer Ferdinand Birrer-
Pulver nach kurzer Krankheit im Alter von
76 Jahren. Mit ihm ist eine ausgesprochen
starke und markante Persönlichkeit von
uns gegangen, die in zielbewusster Arbeit

in der Erziehung unserer Jungmannschaft
Grosses geleistet hat.

Ferdinand Birrer wuchs im Luzernischen
als Kind einer zahlreichen Familie, die nicht
gerade mit Glücksgütern gesegnet war, auf
und musste schon fast als Knabe sein Aus-
kommen selbst verdienen. Der Beruf eines
Schmiedes zog ihn in seinen Bann, und
wie's früher noch 'Brauch war, schnürte er
seinen Rucksack und ging nach richtiger
Handwerksburschenart auf die Walz. Er
war trotz seiner Jugendlichkeit zähe ent-
schlössen etwas Tüchtiges zu werden und
hat sein Ziel auch erreicht. Seine Lehr- und
Wanderjahre führten ihn weit in Europa
herum; so verweilte er auch längere Zeit
in Belgien. Nacli Abschluss seiner Wander-
jähre kehrte er, nachdem er sich vielseitige
Kenntnisse erworben hatte, in seine engere
Heimat zurück, wo er nun jahrelang als
tüchtiger Berufsmann tätig war. Um die
Jahrhundertwende wurde er als Lehrmeister
der Lehrwerkstätten für Kunst- und Bau-
Schlosserei nach Bern berufen. Es ist kaum
zu ermessen, wie manchem jungen Mann
er durch seine beruflichen Kenntnisse den
Weg ins spätere Berufsleben geebnet hat,
das um so mehr, weil er stets darauf be-
dacht war, nicht nur ein tüchtiger Fach-
lehrer, sondern auch ein Erzieher der jun-
geil Leute zu sein. So formte er nicht nur
sein eigenes Leben, sondern bemühte sich,
auch das Leben der jungen ihm anvertrau-
teil Leute zu formen.

Das Lebensbild des lieben Verstorbenen
wäre unvollständig, wenn man nicht noch
darauf hinweisen wollte, dass er ein gros-
s er Natur- und Tierfreund war und dass er
sieh mit Leidenschaft und Hingebung un-
serer Schützensache gewidmet hat, so als
Aktiver und Vorstandsmitglied der Schiit-
zengesellschaft Beundenfeld. Noch als Ve-
teran hat er mit seiner sicheren Hand seiner
Gesellschaft manchen Kranz erringen hei-
fem Den Lebensabend verbrachte Ferd. Bir-
er hier in Bern an der Breitfeldstrasse,

treulich gepflegt von seiner zweiten Gattin,
denn seine erste Frau wurde schon im Jahre
1927 von einem jahrzehntelangen Leiden

Gesucht per sofort oder 15. Mörz tüch-
tige, gut empfohlene und kinderliebende

Hausangestellte
zur selbständigen Führung eines kleinen,

gepflegten Haushalts in Bern.
Guter Lohn und gute Behandlung.

Offerten an Postfach Kornhaus 61, Bern
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Dsnsjoggeli tier Krdvetter
^urn Dedäobtnis Simon Dkvilers veranstal-

kstv das Leimatsobutztboater letzten Kann-
tag im Dbeaterssal des Kursaal Sobänzli
oins ausssrordentliok gut gelungene Kukküb-
rung des « Llansjoggeli tier Krbvetter » von
.leremias Dottbeik, kür dis Lübne bearbeitet
von Simon Dkeller, 1'rot/, des soltönen Wet-
ters war der Kaai diokt besetzt, und. den
«ebönen 'I'raobten naob, die man im Lubii
Dnm zu sebsn bekam, zu urteilon, ketten
«iok siober viele mm Simon Dkellsrs enge-
rer Heimat vingekundon. Dank dem gut ab-
gestimmten Kusammsnspiel und der keinen
Küanvierung der einzelnen Dbarakters, die
so sebr du« Vllzumsnsobiiobo vor Vugsn
kübrten, gelang die Kukkübrung auks bests
und kam! die volle .-Vnorkonnung des dank-
baren Lublikums. Danz besonders srkreut«
klansjoggvU durvb die keinen Kinzelbeitvn
seines iSplels, über auoll die anderen Dar-
steiler durvb eine übsrrasokend gute Dsstal-
tniìg der Lallen. Ills ist nur zu wünsoirsn,
dass solvb gute Vukkübrungon uns novb
reebt okt geboten werden können,

Ktsdt und Dsiid Land in Land
d'agung der berner brausn von Stadt und

lnmd in der branzösisoben lvirebe in Lern,
Samstag, den 27, bsbruar 19-lZ.

Diese ü'agung, die als Kbsobluss und
llöliopuiikt der Veranstaltung und der
Sebau im Dewerdsmuseum bstraobtst wur-
de, fand das volle Interesse der Lerner
brauen von Stadt und band. Divbt ge-
drängt sassen die zablrsiokon Xubörerinnen
und lausoktsn den Worten der vsrsobivde-
non Lskvrvnten, Sowabl Herr Legierungs-
rat Dr, Dakner, als aueb Herr Legisrungsrat
Dr, Dürrenmatt betonten die Anerkennung,
die die Krbeit der Dränen überall gefunden
bat, Herr Dr, Dakner betonte: Die brauen
bàben sieb in bewunderungswürdiger Weise
in den Dienst unserer Dandesversorgung
gestellt. Sie kolken damit unsere innere
brant balten, genau wie der Soldat im
Wekrklsid an der äusseren bront Waebe
stebt, Diese Solidarität aller maekt uns
stark, Sie muss immer von neuem gefestigt
und gestärkt werden. lind Herr Dr. Dür-
renmatt, der auvb auk das brauenstimm-
reebt ?.u spreoben kam, sobloss «eins Kode
mit den Worten: Die bsistungen, die von
den brauen 7,n Stadt und band vollbraobt
werden, sind mit dem brausnsbmmrevbt
niobt überzablt,

Vueb die versebie<lsnen kskoratv des
Kaobmittags, die manob interessantes
bboma 7.nr Sprsobe braekten, kanden die
volle àkmerksamkeit der vielen Unwesen-
den.

Deneralversammlung »1er Dewerbekssse
>n Lern

à, letzten Samstag fand in born die
Generalversammlung der Dewsrbekssse in
bern statt, Der Lsriobterstatter batte da»
Vergnügen, den Anwesenden iidor die nam-
bakto Kntwioklung dieser liank zu rekerie-
>on, die van ,Iabr zu .labr vorwärts sekrei-
i-et. Die Darlegungen neigten, dass die der
Kasse anvertrauten Cellier ânreîì gute à-
mgkn restlas siobergestöllt sind, bür ibre
iangjäbrigen Dienste um die Kntwioklung
uvr IZank vuräen >6er abtretencle Vervval-
tungsratspräsident Herr Dr. 'Dsobumi und
^lt Net'/^ermeister Zotnnàr desenrìers ^e-
sbrt,

-k« Paul Klameth
^m 21. bebruar verstarb in Muri der in

weiten Kreisen bekannte und gesobätzto
àul Xlametln I^in adweeklun^sreîejn^ l^e-
don bat damit seinen Kbsobiuss gefunden.
Der Verstorbene wurde 1866 in blsisso

(Soblesien) geboren und kam glsieb navli
der Sebuinsit naob Lern in die Veruks
lsbre bei der birma Deuberger. Docb seban
bald naokbsr nog er naob Amerika und
liess seinen Vater und IZrndsr naobkommen,
bür kur?.e Keit kam er naob Lern nurllok.
um siok seine erste brau nu boiein Diese
vertrug aber da» beben in St, bouis und
die ÜVvnnung von der lie imat nickt, und
deskaib entsebloss siob bau! Klametb, end-
gültig in die Sobwei?. nurüoknukebrsn und
bisr sein Diüok ?,u vsrsuoken. Die erwor-
denen brkabrungsn in Amerika und die gv-
sobäktiiebs VUebtigkeit des Verstorbenen
waren gute Vorbedingungen kür den brkolg
des in Lern gegründeten Desebäktvs, das
siob bald des besten Lukes erfreute und
dessen Artikel fbäkeli und liaobvnput/.er)
sebr populär wurden, beider verlor er Kur/,
naob seiner liüokkebr naob Lern seine
brau, die sieb trot/ der Ileimkvkr in die
Heimat niobt mebr rivktig srbalon konnte.
Lau! Klamotli, der seit seiner .lugend an der
Uut/enstadt bing, bürgerte sieb im bauke
der .labre ein und gründete nook einmal
einen llausstand. Nit viel bieko widmete er
sieb neben ssiner klssobäktstätigksit der
llründung und bntwivklung der Lurger-
gesollsobakt, die die /.unktiosen Lsrnburger
umsobliesst. Vit einer boobksr/igen Stik-
tung balk er mit, das llosvlisobaktsbaus an
der Kramgasse ?.u erwerben und den jun-
gen Kngebörigen sine /unktmässige bür-
sarge /u gewäbrleistsn.

Vor etiioben ,1al>rsn svkon ?.og er siok
vom Dssvbäkt /.urüok, um siob mebr seinen
Kukgaben im äkkentlioben beben und der
blatur, den kiumen und dem Leklügei ?,u
widmen, Ilnter anderem gründete er aueb

die D>intiiolugisolie tìesellsobakt in Lern.
Sein gemütliokes Ileim, /.»erst im Sobermen-
gut und dann am Villettengässobsn in Uuri,
war stets der Mittelpunkt kreundsobaktliobvr
Dessiligkeit, und es ist desbalb niobt ?.u

verwundern, dass eine grosse Kvbar
'lrauernder dem Verstorbenen, der siob
durvb seine bssobeidene und liebenswürdige
/Vrt so viele broundo erworben batts, die
letzte Kbre erwies. Viele werden siob stets
S6NW seiner erinnern.

H Ferdinand Kirrer
alt belirwerkstätte-bebrsr in Lern.

Kur/, naob Keu^jabr vorstarb in Lern alt
bobrwsrkstätte-bekrer berdinand Lirrsr-
l'ulver naob Kur/er Krankbeit im Kltsr von
7k> dabren. Mit ibm ist eins ausgesprookon
starke und markante Lersönliobkvit von
uns gegangen, die in /.islbswusster Krbeit

in der br?.iebung uilsoror ,inngmanusobakt
Drosses geleistet bat.

berdinand Lirrsr wuoks im bu/vrnisokvn
als Kind einer /.abireioben bamiliv, die niobt
gerade mit Dlüoksgütern gesegnet war, auk
und musste sobou tast als Knabe sein Kns-
kommen selbst verdienen. Der Lsruk eines
Sobmiodvs zog ikn in seinen Lann, und
wie's krübsr noob Lrauok war, sobnürts er
seinen Luoksavk und ging naob rivbtiger
Ilandwsnksbursvkenart auk die Walz. Kr
war trotz seiner dugsudliobkoit zäks ent-
sobiossen etwas Vüoktiges zu werden und
bat sein Xiel aueb «rreiobt. Keine bekr- und
Wandorjabre kiibrton übn weit in Kuropa
berum; so verweilte er aueb längere Xeit
in Lelgien, Kaoil Wbsokiuss «einer Wander-
jain'v kekrte er, naobdem er siob vielseitige
Kenntnisse erwarben batte, in seine engere
Heimat zurüvk, wo er nun jabreiang als
tüobtiger Leruksmanu tätig war. Ilm die
.labrltnndertwendo wurde er als bsbrmsister
,1er bebrwerkstättsn kür Kunst- und Lau-
soblosserei naob Lern berufen. Ks ist kaum
zu ermessen, wie inanobsm jungen Mann
er durob sein« berukliobon Kenntnisse den
Weg in« spätere Leruksloben geebnet bat,
das um so mebr, weil er stets darauk be-
daobt war, niobt nur ein tüobtiger baob-
lobrer, sondern aueb ein Krziebor der jun-
gen Deute zu sein. So kormte er niobt nur
sein eigenes Dvben, sondern beraubte siob,
auvb das Debou der jungen ibm anvertrsu-
ten Deute zu formen.

Das Dsbonsbild des lieben Verstorbenen
wäre unvollständig, wenn man niobt naob
darauk binweisen wallte, dass er ein gros-
sor Katur- und 1'ierkreund war und dass er
siob mit Deidensobakt und llingsbung un-
sorer Kvbützsnsaobo gewidmet bat, so als
Kktiver und Vorstandsmitglied der Sobüt-
zengesellsobakt keundenkold, Koob als Vs-
teran bat er mit seiner sickeren Land seiner
Dvseilsobakt manvben Kranz erringen bei-
ken. Den Debsnsabvnd verbraokte berd. Lir-
er bier in Lern an der Lreitksldstrasse,

treuiiob gopkisgt van seiner zweiten Dattin,
denn seine erste brau wurde sobon im dalire
1927 von einem jakrzsbntolsngen Dolden

<Ze5ucbl per sokorî orisr 15, kdärz kück-
ügs, gut ompkotdsns und kindenüebsnds

ttsuzsngszssllts
zur zsldztdndigsn püürung eines kleinen,

gspkisgten i-louskaits in kern,
<Zuter I.otin und gute ksiiondiung,

Offerten an postkacb kornüous àl. Lern
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